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loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Warſchauer Univerſitüt geſchloſſen. 


Eine Anordnung des Unterrichtsminifters. — Als Folge der blutigen Ereigniſſe. 


Vorgeſtern kam es in der Warſchauer Univerſität zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Studenten der En⸗ 
decja⸗ und Sanacjarichtung. Mit Totſchlägern und Stöf- 
ken fielen die Endecjaſtudenten über die anderen her. 
Die Kämpfe dauerten etwa zwei Studenten, wobei auch 
aus Revolvern geſchoſſen wurde. Vier Studenten wur⸗ 
den ſehr ernſtlich verletzt. Der eine Student ſchwebt ſo⸗ 
gar in Lebensgefahr. Im Zuſammenhang mit diefen 
Vorkommmiſſen wurden in der Nacht zu Freitag 9 Stu⸗ 
denten berhaftet. 

Da der Rektor der Univerſität ſofort nach dieſen Un⸗ 
ruhen die Vorleſungen abberief, waren die Tore der Uni⸗ 
verſität geſtern vom frühen Morgen an geſchloſſen. Vor 
dem Eingang zur Univerſität ſich anſammelnde Studenten⸗ 
gruppen wurden von der Polizei zerſtreut. Die unter 
dem Einfluß der Sanacja ſtehende Studentenorganiſation 
„Legjon Mlodych“ hat geſtern ein Flugblatt herausgege⸗ 
ben, in welchem die blutigen Vorfälle ſcharf verurteilt 
werden. Wegen der Schärfe des Inhalts wurde jedoch 
das Flugblatt ſpäter konfisziert. 

Im Zusammenhang mit den blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen begab ſich geſtern der Miniſterpräſident Jendrzeje⸗ 
wicz, der gleichzeitig das Portefeuille des Unterrichtsmini⸗ 
ſters inne hat, zum Staatspräſidenten. Im Ergebnis die⸗ 
jet Konferenz überſandte der Unterrichtsminiſter dem 


Rektor der Univerſttät, Prof. Pienkowſki, eine ſchriftliche 

| Anordnung, auf Grund welcher die Warſchauer Univer- 
ſität mit dem 26. Oktober vollkommen geſchloſſen wird. 
Dieſe Anordnung iſt auf Grund des Art. 42 des Geſetzes 
über die Hochſchulen erlaſſen worden 


um ein polniſch⸗deulſches Noggen⸗ 
756 ablommen. 


Polniſche Delegation nach Berlin gefahren. 


Geſtern iſt aus Warſchau eine Delegation nach Ber⸗ 
lin abgefahren, die mit Vertretern der deutſchen Regie⸗ 
rung Beſprechungen über ein polniſch⸗deutſches Abkom⸗ 
men über den Roggenexport führen ſoll. In dieſen Be⸗ 
ſprechungen ſollen Wege geſucht werden, wie man oon 
Seiten der beiden Länder auf den Weltroggenmarkt ein⸗ 
wirken kann, um den Roggenanbau lohnend zu machen. 
Der polniſchen Delegation gehören an: Der Präſes 
der Staatlichen Induſtrie⸗Getreideanſtalt Wiktor Przed⸗ 
pelſti, der Direktor des Wirtſchaftsdepartements des 
Landwirtſchaftsminiſteriums Dr. Adam Roſe und der Se⸗ 
kretär des Wirtſchaftsbüros des Miniſterrats Wiktor 
Martin. 


* 


Vor Gericht. 


Unſer verantwortliche Schriftleiter E. Zerbe mußte 

ſich geſtern vor dem Stadtrichter in vier Prozeßſachen ver⸗ 
antworten. 
Deer erſte Preſſeprozeß wurde von der Staatsanwalt: 
ſchaft wegen Veröffentlichung eines Berichts über die 
großen Garndiebſtähle im Poznanſkiſchen Textilunterneh⸗ 
men angeſtrengt, da die Vorunterſuchung des Falles zur 
Zeit der Veröffentlichung des Berichts noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen geweſen ſein ſoll. Die Anklage war auch gegen 
Leiter des Nachrichtenbüros „Wap“, Reich, erhoben wor⸗ 
den. Das Urteil lautete für Reich auf 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, für Redakteur E. Zerbe dagegen auf Freiſpruch. 
Gleiche Strafprozeſſe wurden auch gegen die verantwort⸗ 
lichen Redakteure des „Glos Poranny“, der „Neuen Lod⸗ 
zer Zeitung“ und des „Prond“ verhandelt. Die verant⸗ 
wortlichen Redakteure wurden ebenfalls freigeſprochen, der 
Leiter des Nachrichtenbüros aber erhielt in jedem Full 
eine Geldſtrafe von hundert Zloty. 

Die zweite Prozeßſache betraf die Veröffentlichung des 
Dringlichkeitsantrages der Sozialiſtiſchen Fraktion in der 
Lodzer Stadtverordnetenverſammlung vom 20. April d. J, 
der Stellung zu den Ueberfällen auf kulturelle Inſti⸗ 
tutionen der deutſchen Minderheit in Lodz am 8. April 
und zu den Ueberfällen auf die jüdiſche Handwerkerbevöl⸗ 
kerung im Stadtteil Baluty vom 17., 18. und 19. April 
nahm und dieſe verurteilte. Trotzdem der Antrag in der 
Stadtverordnetenverſammlung mit 58 Stimmen gegen 
eine angenommen wurde und die Wiedergabe der An⸗ 
trags in der Zeitung wahrheitsgetreu erfolgte, ſtellten ſich 
der Staatsanwalt und der Richter auf den Standpunkt, 
daß unwahre Nachrichten, die die Oeffentlichkeit beunruhi⸗ 
gen konnten, zur Veröffentlichung gelangten, und verur⸗ 
teilte Redakteur Zerbe zu 1 Monat Haft und 50 Zloty 
Geldſtrafe. Gegen das Urteil wurde ſofort Berufung an⸗ 
gekündigt. Bemerkenswert hierbei iſt, daß keiner der An⸗ 
tragſteller im Stadtrat bisher für die Entſchließung zur 

„Verantwortung gezogen wurde, auch iſt die Entſchließung 
nicht beſchlagnahmt worden. 5 

Die beiden anderen Prozeſſe ſind angeſtrengt worden 
wegen der Veröffentlichung des Berichts über die Kund⸗ 
gebung der deutſchen Eltern in der Lod⸗ 
zer Philharmonie am 15. Juni d. I., in der ſich 
die deutſchen Eltern gegen die Umbenennung der ſoge⸗ 
nannten Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache in 


zevangeliſche Schulen“ ausſprachen. Wegen zweier Flug⸗ 
blätter, und zwar in einem Falle wegen einer Aufforde⸗ 


rung an die deutſchen Eltern zur Teilnahme an dieſer 


Kundgebung und im zweiten Falle wegen einer Warnung 
an die Eltern, die Deklarationen für die „evangeliſche 
Schule“ nicht zu unterſchreiben, iſt auch der Bezirksvor⸗ 
ſitzende der DSA P, Kronig, zur Verantwortung gezo⸗ 
gen worden. Zu dieſen Prozeſſen ſind von feiten der An⸗ 
geklagten eine Reihe Zeugen dem Gericht bekanntgegeben 
worden, durch deren Ausſagen der Wahrheitsbeweis an⸗ 
getreten werden ſoll. Zur Verhandlung gelangte erſt eine 
der Prozeßſachen gegen Redakteur Zerbe. Die Verteidi⸗ 
gung hatte Rechtsanwalt Hartman inne. Richter 
Luszezewſki war ſich anfangs nicht ſchlüſſig, ob er alle ge⸗ 
namiten Zeugen zulaſſen ſolle, es erwies ſich aber waͤh⸗ 
rend der Ausſage des Zeugen Redakteur Heike, der 
einige Beiſpiele von den Machenſchaſten der Volksſchul⸗ 
leiter und von Maßnahmen der Schulbehörde anführte, 
daß die Vernehmung der genannten Zeugen erforderlich 
ſein wird. Da der Richter und der Staatsanwalt von ſich 
aus den ſtellvertretenden Lodzer Schulinſpektor Kotala 
ſowie einige Schulleiter als Zeugen berufen wollen, wurde 
die Verhandlung vertagt. Alle vier Prozeſſe in der Schul⸗ 


angelegenheit ſollen künftig gemeinſam ßur Gerichts⸗ 
verhandlungen gelangen. 


Gieeſtern beschlagnahmt! 
Die geſtrige „Lodzer Volkszeitung“ wurde wegen der 
Nachricht über einen Vorfall in Lemberg, in der Straße, 
wo ſich das ſowjetruſſiſche Konſulat befindet, beſchlagnahmt. 


Sozialisten fiegen in London. 


Eine neue ſchwere Niederlage der Konſervativen. 


London, 26. Oktober. Die engliſche Regierung 
erlitt bei der Unterhausnachwahl im Londoner Stadtteil 
Eeaft Fulham eine Niederlage. Der konſervative Kandi⸗ 
dat Waldron wurde von dem Sozialiſten Wil mot mit 
17 790 gegen 12950 Stimmen geſchlagen. 

Bei den letzten Wahlen war der konſervative Kandi⸗ 

dat mit 23 438 Stimmen gewählt worden, während der 
ſozialiſtiſche 8917 und der liberale Kandidat 1788 Stim⸗ 
men erhalten hat. 
„Daily Expreß“ zufolge iſt die Niederlage des kon⸗ 
ſervativen Kandidaten zum Teil darauf zurückzuführen, 
daß ſich dieſer für ein Feſthalten Englands am Locarno⸗ 
Vertrag einſetzte, während der ſozialiſtiſche Kandidat ſich 
gegen Locarno erklärt hatte. Die Regierung hat mit die⸗ 
ſer Niederlage nunmehr bei den letzten Neuwahlen vier 
Sitze im Verlaufe von 24 Nachwahlen verloren 


Die Kriſe in Frankreich. 


Frankreichs Staatshaushalt hat ein großes Defizit. 
Frankreichs Budget muß ſaniert werden, wenn Frankreich 
ſeine Stellung als das Land der beſtändigſten Goldwäh⸗ 
rung behaupten ſoll. Finanzfragen ſind ſtets nicht nur 
Kaſſenfragen, ſondern Klaſſenfragen. Sie bilden in Frank⸗ 
reich, wie überall, den Anlaß, der die durch politiſche 
Koalitionen zeitweilig überbrückten Klaſſengegenſätze zum 
Ausbruch bringt. Die Regierung Daladier war, von den 
Sozialiſten unterſtützt, eine Regierung der Unksbürger⸗ 
lichen Radikalen. Dieſe Partei iſt, den Traditionen des 
franzöſiſchen Kleinbürgertums entſprechend, in ihrer Poli⸗ 
tik friedlich und fortſchrittlich, aber in ihrer Wirtſchafts⸗ 
politik in ſteigendem Maße dem Einfluß des Großkapi⸗ 
tals, der Finanzmächte untertan. Ihr Sanierungspro⸗ 
gramm iſt daher durchaus lapitaliſtiſch; es iſt zugleich — 
aus Angſt vor der Unruhe der Mittelſchichten, die ſich auch 
in Frankreich ſehr fühlbar macht — auf die Schonung des 
Steuerträgers abgeſtellt und legt das Schwergewicht auf 
Erſparungen im Staatshaushalt, vor allem auf die Kür 
zung der Gehälter der öffentlichen Angeſtellten. 

Frankreich iſt nicht nur das Land des reichſten Gold⸗ 


ſchatzes und der eifrigſten Sparer, es iſt auch das Land 


der ſteuerſcheueſten Bourgeoiſie. Das franzöſiſche Bürger⸗ 


tum zahlt fait leine Beſitzſteuern. Deshalb iſt die Begün⸗ 
ſtigung des Rentnertums gegenüber den öffentlichen An⸗ 
geſtellten, die ſich in den Finanzprojekten der Regierung 
Daladier ausdrückte, ein offenkundiges Unrecht. Deshald 
haben die Sozialiſten wohldurchdachte und leicht durch⸗ 
führbare Gegenvorſchläge gemacht, die, wie das Petro⸗ 


leummonopol, das Verſicherungsmonopol, die Sanierung 


des Budgets ermöglicht hätten, ohne die kleinen Staats⸗ 
angeſtellten zu verkürzen. Die Regierung, die Radikalen 
habe es nicht gewagt, dieſe Vorſchläge anzunehmen: da 
hätten ſie ja den Widerſtand der großen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften riskieren müſſen; das wäre ja gegen den 
Willen der Erdölkapitaliſten geweſen! 

Deshalb verſagten die Sozialiſten der Regierung die 
Gefolgſchaft. Tagelang wurde verhandelt, wurde inner⸗ 
halb der Regierungsmehrheit, zwiſchen Radikalen und So⸗ 
zialiſten, um ein Kompromiß gerungen. Die Verhand⸗ 
lungen, in deren Verlauf die bekannten Gegenſätze inner⸗ 
halb der ſozialiſtiſchen Partei eine große Rolle ſpielten, 
ſind ſchließlich geſcheitert. Mit der in der frantzöſiſchen 
Kammer üblichen Dramatik vollzog ſich in einer ſtürmi⸗ 
ſchen Nachtſitzung der Sturz der Regierung Daladier, 
Er war verbunden mit dem ſchmerzlichen Schauſpiel, daß 
Sozialiſten gegen Sozialiſten geſtimmt haben. 

0 n kennt die Urſachen des Konflikts, der in der 
Abſtimmung der Sozialiſten zum Ausdruck kam. Er geht 
letzten Endes zurück auf den Gegenſatz, der in ihrem in⸗ 
neren Aufbau zwiſchen der franzöſiſchen Partei und ihrer 
Parlamentsfraktion beſteht. Während die Partei, gejtäst 
auf die Arbeiterorganiſationen der wenigen großen Indu⸗ 
ſtriegebiete Frankreichs, in ſteigendem Maße eine marxi⸗ 
ſtiſche Klaſſenpartei geworden iſt, die bei aller ſelbſtver 
ſtändlichen Verteidigung der Demokratie ſtolz die Une“: 
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hängigleit der proletariſchen Politik wahrt, ſtammt die 
Mehrheit der Abgeordneten aus Wahlkreiſen, in denen die 
Arbeiter nur eine Minderheit bilden, in denen die Stim⸗ 
men der Kleinbürger und Kleinbauern den Ausſchlag 
geben, und in denen daher der ſozialiſtiſche Vertreter zu⸗ 
meiſt in der Stichwahl auf Grund eines lokalen Kompro⸗ 
miſſes mit den Radikalen und den ſonſtigen fortſchrittlich⸗ 
bürgerlichen Gruppen gewählt wird. Die Einordnung 
dieſer durch die Zuſammenſetzung der Wählerſchaft be⸗ 
ſtimmten, durch das franzöſiſche Wahlrecht ausgeleſenen 
Fraktion in die Klaſſenpolitik der Partei, die Unterord⸗ 
nung des parlamentariſchen Körpers unter den ſogzialiſti⸗ 
ſchen Geiſt iſt ein Problem und ein allmählicher Prozeß. 
In dieſem Prozeß der Klärung wird die Abſplitterung 
der achtundzwanzig Abgeordneten nur eine vorübergehende 
Epiſode ſein. 

Aber nicht an dieſen prinzipiellen Fragen, die ihm 
in letzter Linie zugrunde liegen, ſondern an den aktuellen 
Problemen der franzöſiſchen Politik hat ſich unmittelbar 
der Konflikt entzündet. Die Rechte der Partei ſteht in 
der heutigen Lage Frankreichs, in der heutigen euro⸗ 
päiſchen Situation eine ſo ernſte Bedrohung der Demo⸗ 
kratie, daß ſie bereit iſt, die wirtſchaftlichen Intereſſen der 
auch von ihr vertretenen Wähler zurückzuſtellen, um eine 
demokratiſche Regierung an der Macht zu erhalten. Die 
Linke, die Mehrheit der Partei, erkennt, daß die Demo⸗ 
kratie ihren Halt im Volk verlieren muß, wenn ſie durch 
ihre Wirtſchaftspolitik den breiten Maſſen allzu deutlich 
macht, daß ſie bloß dem Kapitalismus dient: nur jene 
Demokratie it feſt, die die Maſſen für ſich hat und ihren 
berechtigten ſozialen Anſprüchen genügt. Der Gegenſatz 
Nicht die ſchwankende Politik der 
Unterſtützung, erklärte der Rechtsſozialiſt Renaudel, ſon⸗ 
dern nur der Eintritt der Sozialiſten in die Regierung, 


die Koalition, die ſeit langem der Wunſch der Rechten iſt, 


könne die Demokratie in Frankreich retten. Und Leon 
Blum erwiderte ihm — in der Form einer Antwort an 
Daladier — in ſeinem Rededuell mit dem Mimiſterpräſi⸗ 
denten: Vergeſſen Sie nicht, rief er aus, daß die franzö⸗ 
ſiſche Demokratie auf den Barrikaden erobert wurde, und 
daß die Trikolore rot iſt vom Blut der revolutionären 
Arbeiter, die es für die Freiheit vergoſſen haben. In zwei 
Sätzen iſt hier der grundſätzliche Gegenſatz auf ſeinen 
Kern gebracht: die Klaſſenforderungen zurückſtellen, um 
gemeinſam mit dem demokratiſchen Flügel des Bürger⸗ 
tums, der in Frankreich noch immer ſtärker iſt als irgend⸗ 
wo in der Welt, die Regierung des Landes zu führen — 
oder aber die wirtſchaftlichen und ſozialen Forderungen 
der Maſſen aufrechterhalten, die kraft des Proletariats 
nicht in fruchtloſen und kompromittierenden Koalitionen 
abnützen, damit hinter der Demokratie, zu ihrer Verteidi⸗ 
gung bereit, die unverbrauchte revolutionäre Kraft der 
Arbeiterklaſſe ſtehe. 

Den Radikalſozialen iſt es gelungen, an der Regie⸗ 
cung zu bleiben. Die volle Unterſtützung der Sozialiſten 
iſt ihnen aber nicht geſichert. Sie ſuchten daher eine leichte 
Anlehnung nach vechts, ſie bemühen ſich weiter, auch den 
vechten Flügel der ſozialiſtiſchen Fraktion für die Regie⸗ 
rungsmehrheit zu halten. Die bisherige Regierung war 
in der Außenpolitik zweifellos der Ausdruck der Stim⸗ 
mung der breiten Maſſen der franzöſiſchen Kleinbürger, 
Bauern und Arbeiter, die keinen Krieg wollen. Die fran⸗ 
zöſiſche Rechte ſteht aber bereit, nicht nur die wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten des Landes zu kapitaliſtiſchen Er⸗ 
preſſungen auszunützen, nicht nur die älteſte parlamen⸗ 
tariſche Demokratie des europäiſchen Feſtlandes mit anti⸗ 
parlamentariſchen und halbfaſchiſtiſchen Schlagworten zu 
bedrohen, ſondern auch die innenpolitiſchen Bedingungen 
zu einem Vorſtoß der nationaliſtiſchen und militariſtiſchen 
Reaktion auszunützen. 

Eine deutliche Rechtsentwicklung in Frankreich würde 
Aber die franzöſiſche Arbeiterſchaft geſchloſſen in die Front 
dringen. Dies würde auch dem Streit innerhalb der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Fraktion ein Zwangsende bereiten. „ 


Sarrauls Negierungsbildung. 


Paris, 24. Oktober. Der mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragte bisherige Kriegsmarineminiſter Sar⸗ 
raut hat ſeine Beratungen bis in die ſpäten Abendſtun⸗ 
den des Mittwoch fortgeſetzt und nahm ſie am heutigen 
Donnerstagmorgen wieder auf, nachdem er die großen 
Richtlinien der von ihm beabſichtigten Politik von der 
radikalſozialen Kammerfraktion gutgeheißen worden 
waren. f 

Am Nachmittag hat Sarraut dem Staatspräſidenten 
mitgeteilt, daß er den ihm gegebenen Auftrag zur Neu⸗ 
bildung der franzöſiſchen Regierung annehme. 


die verhaßte Halentreuzſahne. 
Paris, DS. Oktober. In St. Lazaire hat ſich wie⸗ 
der ein Sabotageakt gegen einen deutſchen Dampfer ab⸗ 
geſpielt. Die Hafenarbeiter weigerten ſich, die Ladung 
des Hamburger Dampfers „Auguſt Thyſſen“ zu löſchen, 
fo lange die Hakenkreuzfahne nicht eingezogen ſei. Die 
Behörden verſuchten mäßigend und vermittelnd einzugrei⸗ 


fen. Ein Teil der Hafenarbeiter erklärte, daß nötigen⸗ 
falls mit Gewalt die Löſchung der Ladung. verhindert 
würde. Zur Verhinderung von Zwiſchenfällen ſind von 


den Behörden Schutzmaßnahmen getroffen worden. Der 
Kapitän des Schiffes hat es abgelehnt, die Hakenkreuz⸗ 
fahne einzuziehen. 
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Ablommensentwurf wird 


Das Büro der Abrüſtungslonferenz 
ablommen 


Genf, 26. Oktober. 


Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hat heute 


den geſtern angenommenen 
Vorſchlag des Präſidiums, ſeine Beratungen zunächſt bis 
zum 4. Dezember zu unterbrechen, beſtätigt. Inzwiſchen 
ſoll das Büro der Konferenz gemäß dem Vorſchlage Hen⸗ 


derſons die notwendigen Vorkehrungen trefſen, um einen 
Abkommensentwurf auszuarbeiten, der dem 
Hauptausſchuß am 4. Dezember zur Beratung vorgelegt 
werden foll. 

Präſident Henderſon berichtete über den am 
Mittwoch vom Präſidium angenommenen Vorſchlag, 
terſtrich die Einmütigkeit und den ſeſten Entſchluß des 
Präſidiums auf Fortſetzung der Arbeiten bis zum Ab⸗ 
ſchluß endgültiger Abrüſtungsabkommen und hob die Ver⸗ 
antwortung der Regierungen gegenüber ihren Völkern 
und der ganzen Welt auf eine baldige und endgültige 
Regelung der Abrüſtungsfrage hervor. Ein Zuſammien⸗ 
bruch der Abrüſtungskonferenz würde als eine Beſtätigung 
des angeblich fehlenden Abrüſtungswillens aufgefaßt wer⸗ 
den können. Henderſon begründete den Vertagungsvor⸗ 
ſchlag mit der Notwendigkeit, Zeit zu gewinnen, um eine 
Ueberbrückung der jetzt beſtehenden großen Gegenſätze zu 
erreichen. In der Vertagungspauſe bis zum 4. Dezember 
müßte die Maßnahme ergriffen werden, um eine zweite 
Leſung des Macdonald Planes zu ermöglichen. Henderion 
erklärte, daß das Büro einige Tage vor dem 4. Dezember 
zuſammentreten ſoll. Wenn bis dahin ein Text noch nich: 
fertiggeſtellt ſein ſollte, ſo ſoll das Büro ermächtigt wer⸗ 
den, den Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes evtl. noch 
weiter hinauszuſchieben. 

Das Büro der Konferenz iſt ſofort nach Schluß der 
Sitzung zuſammengetreten, um darüber zu beraten, in 
welcher Form und mit welchen Mitteln es die vom Haupt⸗ 
ausſchuß zugewieſenen Aufgaben zu erfüllen gedenkt. Je 
nach den Beſchlüſſen, zu denen das Büro kommt, wird der 
Hauptausſchuß nochmals am Freitag oder Sonnabend 
zuſammentreten, um dieſen Beſchlüſſen feine formelle Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. 

In der Ausſprache erklärte der Vertreter Großbritan⸗ 
niens Eden, daß der Entſchluß der deutſchen Delegation, 
aus der Abrüſtungskonferenz auszuſcheiden, in keiner 
Weiſe die Konferenz abhalten dürfe, ihr Ziel zu erreiche! 
Der Vertreter Spaniens meinte, daß die Schwierigkeiten, 
in denen man ſich befinde, hauptſächlich von den Friedens⸗ 
verträgen herrührten. 


un⸗ 


Oppoſitionsſtimmung bei den kleinen Mächten. 

Die in den Kreiſen der kleinen Mächte heute herr⸗ 
ſchende ſtarke Oppoſitionsſtimmung gegen die oft diktato⸗ 
riſchen und allein entſcheidenden Beſchlüſſe des Präſidiums 


vorbereitet. 


wird die Arbeiten am Abrüſtun 
ſoriſetzen. N . 


kam in den Erklärungen der Vertreter Jugoſlawiens, v:: 
Türkei und Perſiens zum Ausdruck, die übereinſtimmend 
die Hinzuziehung ſämtlicher Mächte zu entſcheidenden Be⸗ 
ratungen des Präſidiums verlangten. Für das neue Ar⸗ 
beitsprogramm des Präſidiums zeigten die Vertreter der 
kleinen Mächte nur geringen Enthuſiasmus. 

Die Vertreter der Großmächte ſuchten ſodann die 
kleineren Mächte zu beruhigen. 


Henderson wird mit den Regierungen 
direlt verhandeln. 


Genf, 26. Oktober. Das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, das unmittelbar nach der Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes zu einer Geheimſitzung zuſammentrat, hat auf⸗ 
traggemäß das weitere Arbeitsprogramm für die bis zum 
4. Dezember feſtgeſetzte Vertagungspauſe der Konferenz 
behandelt. Es iſt beſchloſſen worden, am 9. November 
wieder zuſammenzutreten. 

Die Abrüſtungsabteilung des Völkerbundſekretariats 
iſt beauftragt worden, bis zum 9. November den urſprüng⸗ 
lichen Macdonaldplan auf der Grundlage der geringfügi⸗ 
gen, in der erſten Sitzung vorgeſchlagenen Abänderungs⸗ 
vorſchläge umzuarbeiten. Der Präſident Henderſon 
wurde bevollmächtigt, in der Zwiſchenzeit, falls möglich, 
direkte Verhandlungen mit einzelnen 
Regierungen zu führen. Ebenſo wurde feſtgeſtellt, 
daß die einzelnen Mitglieder des Präſidiums, dem ſämt⸗ 
liche Mächte angehören, ermächtigt ſein ſollen, Verhand⸗ 
lungen mit einzelnen Regierungen aufzunehmen. 


Der Flüchtlingslommiſſar ernannt. 


Genf, 26. Oktober. Der Völkerbundsrat hat heute 
den amerikaniſchen Proſeſſor James Mac Donald 
zum Oberkommiſſar für die Flüchtlinge aus Deutſchland 
ernannt. 

Waſhington, 26. Oktober. Staatsſekretär Hull 
teilte dem Völlerbund mit, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung bereitwilligſt die Einladung zur Teilnahme an der 
Berlin Hilfsorganiſation für Flüchtlinge ans 
nehme. N 


Irländer Leiter — Kommiſſar für Danzig. 


Genf, 26. Oktober. Der Völkerbundsrat wählte 
in geheimer Sitzung den bisherigen ſtändigen Vertreter 
Irlands beim Völkerbund Leſter zum Völkerbundskoim⸗ 
miſſar in Danzig. 


In Myslenice, Wojewodſchaft Krakau, wurde in der 
Wohnung des Vorſitzenden der dortigen Ortsgruppe der 
Volkspartei Jan Roda ſowie beim Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes der Bauernjugend Szezepan Depta Hausſuchungen 
durchgeführt. In der Wohnung Rodas wurde ein Trom⸗ 
melrevolver gefunden, während bei Depta in einer Rock⸗ 
taſche drei Revolverkugeln gefunden wurden. Verhaſtun⸗ 
gen konnten nicht vorgenommen werden, da beide flüchtig 

nd. 


Hausſuchungen bei Bauernführern. 
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Politiſche Freiheit und Gerichts ſaal. 

Ueber die vielen Maſſenprozeſſe, die jetzt in Galizien 
zum Abſchluß gekommen find, bzw. noch laufen, ſchreibt 
der ſozialiſtiſche „Robotnik“ u. a.: „Polen lebt ſeit eini⸗ 
gen Wochen im Zeichen von Gerichtsprozeſſen. Dieſe Pe⸗ 
riode wird nicht ſo bald ihren Abſchluß finden, denn für 
den Herbſt iſt bereits der Prozeß wegen der September⸗ 
ausſchreitungen im Jahre 1930, ſind auch die großen 
Kommuniſtenprozeſſe in Wolhynien und andere mehr an⸗ 
gekündigt. Nur der berufsmäßige Hiſtoriker könnte eine 
Antwort darauf geben, ob es in der Vergangenheit ſchon 
ein ſolches Land gegeben hat, in dem ſich ſo viele Prozeſſe 
auf einmal angehäuft hätten. Es #t ſchon gar nicht mehr 
möglich, aufmerfjam den Verlauf aller dieſer Prozeſſe zu 
verfolgen, und gewiſſe Zeitungen haben an verſchiedenen 
Tagen einen faſt ausſchließlich prozeſſualen Charakter. Es 
iſt klar, daß dieſes Zuſammenlaufen fo vieler Prozeſſe in 
ein und derſelben Zeit nicht ein Werk des Zufalls iſt.“ 
Das polniſche ſozialiſtiſche Organ iſt der Meinung, 
daß dieſe Maſſenhaftigkeit der Gerichtsprozeſſe dem Bür⸗ 
ger eine Reihe von Fragen aufdrängt, auf die er eine 
Antwort ſuchen wird. „Die Leute müſſen ſich fragen: 
Wenn in Polen eine ſolche Ruhe und eine ſolche Ordnung 
herrſcht, wie es die Sanierungs partei andauernd behaup⸗ 
tet, woher ſind mit einemmal ſo viel Prozeſſe mit Hun⸗ 
derten von Angeklagten hergekommen? So mancher wird 
auch die Frage aufwerfen: Wie iſt es möglich, daß es 
früher zur Zeit der Sejmherrſchaft auch nicht annähernd 
viel Prof egeben hat? Liegt da nicht ein tieferer 
See zwiſchen der politiſchen Freiheit und dem 
Gerichtsſaal vor? Flüchten ſich dort, wo die foziaten 
Konflikte ſich nicht auf der Sejmtribüne abſpielen können, 

dieſe Konflikte nicht etwa in den Gerichtsſaal?“ 


ner Politik 


Eine funktechniſche Errungenſchaft 
im Völlerbund. 


Genf, 26. Oktober. Das politiſche Interſſe an der 
Sitzung des Hauptausſchuſſes wurde am Donnerstag durch 
eine merkwürdige techniſche Neuerung des Völkerbund⸗ 
ſekretariats abgelenkt. In den Wandelhallen des Völker⸗ 
bundſekretariats und im Preſſeſaal bewegten ſich heute 
nachmittag die meiſten Perſönlichkeiten mit eigenartigen 
Hörern am Kopf, verſchiedene Drahtſchlingen um den 
Körper gelegt. Es handelt ſich hierbei um die neueſte 
funktechniſche Errungenſchaft des Völberbundes, durch die 
jede Perſon außerhalb des Sitzungsſaales überall im 
Völkerbund mitanhören kann, was im Sitzungsſaal ſelbſt 
vor ſich geht. Durch den Kopfhörer kann man gleichzeitig 
en Uebertragung in zwei anderen Sprachen mit⸗ 
anhören. 


Das Berhältnis Japans zu den Sowjets 


Japan gibt Proteſtaktion wegen Dokumenten⸗ 
veröffentlähung auf. 


Moskau, 26. Oktober. Die ſowjetamtliche Teies 
graphenagentur veröffentlicht einen Bericht aus Tokio, in 
dem unter Hinweis auf das Blatt „Maiko“ erklärt wird, 
daß das japaniſche Außenminiſterium eine Aenderung ſei⸗ 
gegenüber Sowjetrußland beſchloſſen habe. 
Der urſprünglich wegen Veröffentlichung der japaniſchen 
Botſchafterdolumente durch die Sowjetagentur „TAS“ 
beabſichtigte Proteſt in Moskau werde aufgegeben werden. 
Japan hätte von der Somjetregierung einen Widerruf 
der Veröffentlichungen verlangen wollen. Davon fer nun⸗ 
mehr keine Rede mehr. Vertreter des Außenminiſteriums 
ſeien von Auslandskorreſpondenten über dieſe Aenderung 
der japaniſchen Haltung befragt worden, jedoch ſeien dic 
der Frage ausgewichen. 


— 


25 Millionen Dollar für Kraftwagen und Flugzeuge. 
Waſhington, 26. Oktober. Das Kriegsam: 
gibt bekannt, daß die Heeresverwaltung für 10 Millionen 
Dollar Kraftwagen und für 15 Millionen Dollar Flug⸗ 
zeuge anzukaufen beabſichtige. Als Lieferer kommen aus 
ſchließlich ſolche Unternehmungen in Frage, die die Ar 
beitsgeſetze unterzeichnet haben 
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Wichtig für Staatsbeamten. 
Um die Anrechnung der Vorkriegsdienſtjahre. 


Gemäß Art. 4 des Geſetzes vom 18. März 1932, wo⸗ 
durch bekanntlich das Emeritalgeſetz geändert worden iſt, 
haben alle ſtaatlichen Angeſtellten und aktiven Militärs, 
die dor ihrem Eintritt in den polniſchen Staatsdienſt im 
Denſte der ehemaligen Teilungsmächte geſtanden haben, 
nes Anrechnung dieſer Dienſtzeit auf Grund der Arr. 
und 84 des Emeritalgeſetzes vom 11. Dezember 1923 
Pätejtens bis zum 31. Dezember d. Is. ihre Emeritalrechte 
anzumelden und die erforderlichen Beweiſe beizufügen. 
die Nichtanmeldung der genannten Rechte bis zum feſt⸗ 
geſezten Termin zieht den Verluſt der Vorkriegsdienſt⸗ 
jahre bei der Berechnung der Dienſtzeit nach ſich. 

Wie uns hierzu mitgeteilt wird, ſind den Geſuchen die 
Originaldokumente (Ernennungsdekrete, Beſcheinigungen 
der Okkupations⸗ oder polniſchen Behörden, Verſetzungs⸗ 
N Vekrete, Entlaſſungsſchreiben und dergl.) beizufügen. Sind 

ſolche Dokumente nicht mehr vorhanden, dann können 

ſcheinigungen von mindeſtens zwei glaubwürdigen Zeu⸗ 
gen beigebracht werden. In den Beſcheinigungen dieſer 
geugen muß jedoch außer dem Verlauf des Dienſtes feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Zeugen zu gleicher Zeit mit der 
betreffenden Perſon im Staatsdienſte geſtanden haben. 
Die Unterſchriften der Zeugen müſſen von einem 
Notar, einem Stadtrichter oder auch einer vorgeſetzten 
staatlichen Adminiſtrationsbehörde (wenn die Zeugen im 
Staatsdienſt ſtehen) beglaubigt werden. (p) 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 4. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben Ii), Zi), K beginnen, und aus dem Bereich 
des 11. Kommiſſariats diejenigen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E, F. N 
Wer will nach Braſilien auswandern? 

Wie uns die Lodzer Abteilung des Auswanderer⸗ 
Syndikats (6⸗go Sierpnia 3) mitteilt, iſt mit der Regi⸗ 
frierung von Anſiedler⸗Kandidaten für die Kolonien 
Aguia Branda“ im Staate Eſpirito Santo in Braſilien 
begonnen worden. Der Abreiſetermin des nächſten An⸗ 
ſiedlertransports iſt bereits für Mitte Jannar 1934 ſeſt⸗ 
geſetzt worden. Perſonen, die ſich hierfür intereſſieren, 
lönnen ſich in der Lodzer Abteilung des Auswanderer⸗ 
yndikats melden, wo ihnen Informationen über die Ab⸗ 
keiſebedingungen, die Landerwerbung, das Klima und die 
1 erteilt werden. (p) 

Warnung vor Betrügern. 

In der letzten Zeit kommt es immer häufiger vor, 
daß in Lodz und der Umgegend Betrügereien bei Leuten 
berübt werden, die Wertpapiere beſitzen. Das Unter- 
ſuchungsamt wird mit Meldungen über die Betrügereien 
geradezu überſchüttet. Die Gauner geben ſich gewöhnlich 
al Kontrolleure aus und laſſen ſich die Wertpapiere zei: 
gen, und zwar Dollarprämienanleihen, Staatsanleihen, 
Lotterieloſe und dergl., da ſie eine Kontrolle vornehmen 
müßten. Um das Vertrauen der Beſitzer der Wertpapiere 
zu gewinnen, ſchneiden fie die Kupons ab, legen fie in 
Briefumſchläge und gehen dabei ſo zu Werke, daß ſie den 
Umſchlag mit der Obligation der Anleihe mit ſich nehmen, 
dafür aber einen anderen, leeren oder beſchriebenen Bogen 
rücklaſſen. Dieſe Gaunerbande ſcheint aus mehreren 
Perſonen zu beſtehen und hat ſich in zwei Gruppen geteilt. 
Eine derſelben operiert in der Stadt, die andere dagegen 
hat ſich das flache Land als Tätigkeitsgebiet ausgesucht, 


wo ſie die Naiven prellt. Das Unterſuchungsamt warnt 
vor dieſen Betrügern, die ſofort bei ihrem Auftauchen der 
Polizei zu übergeben ſind. (p) 
Betrüger treiben auf dem Hauptpoſtamt ihr Unweſen. 
Am 20. Oktober d. Is. ſchickte Frau W. den bei ihren 
Manne beſchäftigten Wojeiech Nowicki auf die Hauptpoſt, 
um eine Anweiſung auf 25 Zloty aufzugeben. Nowicki 
ſtellte ſich mit der Poſtanweiſung in die Reihe der Kunden, 
wobei ein hinter ihm ſtehender Mann ihn darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß die Anweiſung angeblich nicht richtig 
ausgeſchrieben ſei. Erſchreckt bat Nowicki den Mann, die 
Anweiſung doch zu verbeſſern, womit der betreffende Mann 
auch gern einverſtanden war. Er kaufte ein neues Blan⸗ 
kett, füllte es aus, ließ ſich das Geld geben und gab es 
ſelbſt auf, worauf er Nowicki die Quittung einhändigte, 
die dieſer ſeiner Auftraggeberin ausfolgte. Wie erſtaunt 
war nun aber geſtern Frau W., als ſie einen Brief erhielt, 
in dem es hieß, daß ſtatt der zukommenden 25 Zloty nur 
2,50 Zloty eingetroffen ſeien. Es ſtellte ſich nun heraus, 
daß der Gauner auf der Poſt die neue Anweiſung nur auf 
dieſen Betrag ausgeſtellt und am Schalter aufgegeben 
hatte. Das Unterſuchungsamt fahndet nach dem daffi⸗ 
nierten Betrüger. (p) 


Straßenräuber. 

Die Strickwarenhandlung M. Herber (Nowomiejſla 
20) ſandte ihren Angeſtellten Jeek Slupnik auf den Fa⸗ 
brikbahnhof, um eine aus Warſchau eingetroffene Sen⸗ 
dung Sweater in Empfang zu nehmen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe mietete Slupnik einen Fuhrmann, auf deſſen Wagen 
der Transport geladen wurde, worauf man ſich nach dem 
Geſchäfte begab. Beim Paſſieren einer engen Straße 
ſtellten ſich dem Wagen drei Strolche entgegen, verſetzten 
Slupnik und dem Fuhrmann mehrere Schläge auf den 


— 
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Kopf, zogen einen Ballen Sweater vom Wagen und ver 
ſchwanden. Die Ueberfallenen ſetzten darauf den Weg 
fort und machten erſt dem Firmeninhaber von dem Raube 
Mitteilung. Dieſer gibt feinen Verluſt auf 800 Zloty ar. 
Nach den Räubern wird von der Polizei gefahndet. (p) 
Wieder ein Opfer der Autoraſerei. 

Als der Karolewfkaſtr. 11 wohnhafte 55jährige Fran⸗ 
ciszek Bednarek geſtern vor dem Haufe Kopernika 56 den 
Fahrdamm überſchreiten wollte, wurde er von einem 
Kraftwagen zu Boden geworfen. Er trug dabei verſchie⸗ 
dene Verletzungen des Körpers davon. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten Hilfe und 
überführte ihn nach ſeiner Wohnung. Der Chauffeur iſt 
unerkannt entkommen. (p) 

Kindesleiche in der Senkgrube. 

Der Wächter des Hauſes Targowaſtr. 34, Staniflard 
Ponczek, fand geſtern in der Senkgrube des Aborts die 
Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts, die bereits 
ſtark in Verweſung übergegangen war. Die Leiche wurde 
nach dem Proſektorium überführt und von der Polizei 
nach der Mutter des Kindes Nachforſchungen angeſtellt. (p) 
Vor Hunger zuſammengebrochen. 

Der Suwalſkaſtr. 7 wohnhafte Wladyſlaw Jezewſki 
brach geſtern plötzlich beim Gange durch die Petrikaner 
Straße vor dem Hauſe Nr. 292 zuſammen. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaſt ſtellte feſt, daß Jezewſki ſeit Tagen 
nichts gegeſſen hatte, erwies ihm Hilfe und überführte ihn 
nach ſeiner Wohnung. (p) 

Der Nachtdienſt der Apothelen. 

A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11-90 Pit. 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; J. Chon⸗ 
dzynſka, Piotrkowfka 165; R. Rembielinfki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


6 Nonate Gefängnis für Wielinfli 


Wegen Beleidigung des ehem. Schöffen Purtal. — Er verleumdet weiter. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht wurde geſtern unter 
Borjig des Richters Luszezewſti gegen den ehemaligen 
ſtellvertretenden Stadtpräſidenten Dr. Weißberg⸗Wie⸗ 
linſki verhandelt, der gegen den ehemaligen Schöffen 
Antoni Pur ta l eine Klage wegen Beleidigung 
angeſtrengt hatte. Die Klage wurde von Rechtsanwal': 
Piotr Kon vertreten. Darin iſt geſagt, daß in der Sitzung 
des Magiſtrats am 24. März 1932, der auch Schöffe Pur⸗ 
tal beiwohnte, die Frage der Verpachtung des Gutes 
Rszew beſprochen worden iſt. Während der Ausſprache 
beleidigte Vizeſtadtpräſtdent Wielinſki den Schöffen Pur⸗ 
tal, indem er den Ausdruck: „Ty kanaljo, job twoju ma:“ 
benutzte. Als Zeugen waren der ehem. Stadtpräsident 
Ziemiencki, der ſtellv. Stadtpräsident Rapalſki und die 


Schöffen Adamſki, Joel, Smolik, Margolis, Dir. Kali⸗ 


nowſki und Stv. Rechtsanwalt Stromajer vorgeladen. 
Der Vorfigende ſchlug den Parteien Einigung vor. Rechts⸗ 
anwalt Kon lehnt dieſes ab, da fein Auftraggeber aus⸗ 
nahmsweiſe ſchwer betroffen worden ſei. Das Gericht 
ſtellte dnan feſt, daß der Zeuge Lutomfki, Leiter der Sicher: 
heitsabteilung, nicht erſchienen ſei, der ausſagen ſollte, 
daß Schöffe Purtal Wielinſki bedroht haben joll. 5 
Dr. Wielinſki bat das Gericht, doch die Zeugen Han⸗ 
neman, die Aerzte Dr. Rajterowſki und Dr. Leon Gold⸗ 
luft zu vernehmen, die ausſagen ſollen, daß er in zive: 
Magiſtratsſitzungen in große „Aufregung“ verſetzt worden 
ſei. Ferner ſolle als Zeuge Rudolf Wach vernommen 
werden, daß Dr. Wielinjfi in einer Sitzung des Bezirks⸗ 
komitees der PPS „mit dem Tode bedroht“ worden fei. 
Dr. Wielinſki gab zu, die beanſtandeten Worte gebraucht 
zu haben und erklärt, daß er dies getan habe, weil das 


Verhalten der Magiſtratsmitglieder eine für ihn „gefähr⸗ 
liche Atmoſphäre“ geſchafſen habe. Die Worte an den 
Schöffen Purtal habe er unter dem Einfluß ſeiner Krank⸗ 
heit geſagt. Er ſei von Natur leicht aufgebracht und laut 
in der Sprache. Außerdem habe er befürchtet, daß man 
in der Sitzung gegen ihn Gewalt anwenden könne. (Ein 
Verfolgungswahn, der bei Wielinſki wiederholt zutage 
trat.) 5 N 8 
Rechtsanwalt Kon: Haben Sie auf dieſer Sitzung 
von der Entgegennahme von Schmiergeldern beim Kauf 
des Gutes geſprochen??? g 
Wielinſki: Nein. Ich habe nur geſagt, daß man 
. in Höhe von 120 000 Zl. genommen 


Der Richter ſchlug hierauf Dr. Wielinſki vor, ſich 
beim Schöffen Purtal zu entſchuldigen. Rechtsanwalt 
Kon war damit einverſtanden, doch müſſe dieſe Entſchul⸗ 
digung feierlich fein. Damit war wiederum Dr. Wieliniki 
nicht einverſtanden. N 

Die Zeugen ſchilderten den Verlauf der Magiſtrats⸗ 
ſitzung, worauf Dr. Wielinſki die Einvernahme ſeiner 
Zeugen verlangte, und vor allem der Aerzte. 

Richter Luszezewſki: Wollen Sie durch 
die Aerzte Ihre Unzurechnungsfähig⸗ 
keit nachweiſen? 

Dr. Wielinſti: Hohes Gericht! Ich bitte um Ent⸗ 
ſchuldigung, aber das Gericht erkennt vorzeitig meine Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit an. ** 

Nach der Rede des Rechtsanwalts Kon verurteilte 
das Gericht Dr. Wielinſki zu 6 Monaten Gefängnis. (a) 
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Bilderausſtellung 
im Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein. 
Friedrich Kunitzer und Ottokar Graebner. 


Die Räume des Schul⸗ und Bildungsvereins, die 
ſonſt von buchliebenden Menſchen beſucht werden, ſind ſeit 
einigen Tagen auch Verſammlungsort der Kunſtliebhaber 
geworden. 

g Den Anlaß dazu gibt die Bilderſchau der Kunſtmaler 
Fr. Kunitzer (Lodz) und Ottokar Graebner (Danzig) 
beide noch junge aber unzweifelhaft ernſthafte Talente. 
Ottokar Graebner ſcheint auf den erſten Blick Por⸗ 
trätiſt zu ſein. Beſſer als einige Porträtſtudien und Hoiz⸗ 
schnitte (auch farbige!) ſind aber die Kompoſitionen 
„Mord“ und „Marktſzene“ Hier kommt es uns auch zu 
Bewußtſein, weshalb die Farbe zurücktreten und der 
Schwarz⸗Weißkunſt den Vortritt geben muß. Farbe würde 
nur ablenken, Bewegung und Linie in den Hintergrund 
drängen und damit das, was der Maler ſagen will, unklar 
werden laſſen. Einige Holzſchnitzereien ergänzen das künſt⸗ 
leriſche Schaffen Graebners. 

Als zweiter, heimiſcher Künſtler ſtellt Friedrich Ku⸗ 
nitzer aus. Auch hier ein vielſeitiges Talent. Auch 
Kunitzer malt Porträt und Landſchaft — nicht wie ſie in 
Wirllichkeit iſt, ſondern wie ſie auf den Künſtler wirkt. 
Schwer iſt die Arbeit derer, die auf dem Lande ihr Brot 
erarbeiten müſſen, ſchwer iſt auch die Landſchaft, in der ſie 
arbeiten. Beſonders hervorzuheben wären die beiden 


Triptichon, die das Leben des Landvolks verſinnbildlichen. 
Dem jungen Künſtler fällt es wohl ſchwer, das Feine, 
Zarte in ſeinen Bildern zum Ausdruck zu bringen, er ver⸗ 
ſteht es aber um ſo beſſer das Wuchtige, Maſſige mit eini⸗ 
gen Strichen wiederzugeben. 

Bei den Porträts wäre dem Künſtler jedoch zu raten, 
öfter das Modell (in dieſem Falle den alten kummervollen 
Greis) zu wechſeln. 

Bei einem jungen Künſtler, der noch viele Stadien 
des Schaffens zurücklegen muß, kann dies nur von 
Vorteil fein. 

Es iſt zu begreifen, daß der Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein es unternommen hat, dieſen Zweig des Kunftich :f- 
jens zu fördern. Dem Lodzer Publikum aber damm der 
Beſuch dieſer Ausſtellung nur empfohlen werden. Th. 


Jeder muß! 
„Da ſtimmt was nicht“ gyſehen haben. 


In der bisherigen reichhaltigen Produktion Franz 
Arnolds iſt der Schwank „Da ſtimmt was nicht“ unbe⸗ 
dingt der ſprudelnſte Volltreffer. Die Stimmung wächſt 
von Szene zu Szene und macht ſich im Beifall bei offener 
Bühne Luft. Man amüſiert ſich großartig über Täuſchung 
und Verwicklungen auf der Bühne, um am Schluß feftzr- 
ſtellen, daß der ganze Theaterabend doch keine Enttäu⸗ 
ſchung war und daß alles ſo wunderbar „geſtimmt hat“. 

Beſuchen auch Sie dieſes Spiel, und Sie werden 


lachen, lachen im Quadrat über dieſe Sinfonie der Heiter⸗ 
beit! Der rauſchende Beifall während der Erſtaufführung 
war der beſte Beweis, daß dieſes Stück ein ganz großer, 
wohlverdienter Erfolg der „Thalia“ ⸗Bühne iſt. 

Karten von 1.50—4 Zl. find im Vorverkauf bei Gu⸗ 
ſtav Reſtel, Petrikauer 84, und bei Arno Dietel, Petri⸗ 
kauer 157, erhältlich. Die erſte Wiederholung findet am 
Sonntag um 6 Uhr nachmittags im Männergeſangverein, 
Petrikauer 243, ſtatt. 


Das Konzert des Kuban⸗Kofaken⸗Chors. Am kom⸗ 
menden Mittwoch, dem 1. November, wird in der Phil⸗ 
harmonie unter Leitung von Alekſandrow ein intereſſan⸗ 
tes Konzert des Kuban⸗Koſaken⸗Chors ſtattfinden. Die 
Künſtler werden mit eigenem Balalafka⸗Konzertorcheſter 
und in originellen und maleriſchen Koſtümen der Kuban⸗ 
Koſalen auftreten. Im Programm Lieder der Kuban⸗ und 
Don⸗Koſaken, ferner ſibiriſche, Burlaken⸗ und Wolga⸗ 
Lieder und Zigeuner⸗Romanzen. Eintrittskarten für die⸗ 
ſen höchſtintereſſanten Abend ſind bereits an der Kaſſe der 
Philharmonie erhältlich. a 

Gaſpar Caſſado in Lodz. Einer der hervorragendſten 
Celliſten der Gegenwart Gaſpar Caſſado wird am Don- 
nerstag, dem 2. November, in der Philharmonie das dritte 
Meiſterkonzert beſtreiten. Die bisherigen Konzerte des 
weltberühmten Celliſten wurden von Publikum und Preſſe 
mit größter Begeiſterung aufgenommen 


Verurteilte Induſtrielle. 

Der Eigentümer der Firma Stefan Makowſki, 
Wulczanſka 66, wurde geſtern wegen Nichteinhaltung des 
in der Textilinduſtrie verpflichtenden Lohntarifs auf 
Grund des Art. 65 der Uebergangsverordnung zum Straf⸗ 
geſetzbuche von der Stadtſtaroſtei zu 1 Monat bedingungs⸗ 
lojer Haft verurteilt. Die gleiche Inſtanz verurteilte ge⸗ 
ſtern den Beſitzer der Firma Joſef Migdalowicz, 
Petrikauer 80, wegen Nichtbezahlung der Wartezeit und 
Nichteinhaltung des Tarifs zu 2 Monaten Haft. Für das⸗ 
ſelbe Vergehen wurde der Beſitzer der Firma Hersz Po⸗ 
lakiewiez, Petrikauer 218, zu 2 Wochen und der Lei⸗ 
ter der Firma, Teodor Polakiewicz, zu 4 Wochen Haft 
verurteilt. 


Plötzlicher Tod. * 

Im Haufe Kilinſkiego 77 erlitt plötzlich die daſelbſt 
bedienſtete 54jährige Malgorzata Paduſinſka einen Ohn⸗ 
machtsanfall, wobei die Hausbewohner ſich bemühten, ſie 
wieder zu Bewußtſein zu bringen. Als die Bemühungen 
nicht von Erfolg gekrönt waren, rief man den Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbei, der jedoch nur noch den Tod 
der Paduſinfka feſtſtellen konnte. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 5 

In ihrer im Haufe Korzeniowſki⸗Str. 12 gelegenen 
Wohnung trank die 23jährige Staniſlawa Marchlicka eine 
größere Doſis einer giftigen Flüſſigkeit, um ihrem Leben 
ein Ende zu bereiten. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
überführte ſie nach einer vorgenommenen Magenſpülung 
nach dem Krankenhaus in Radogoszez. (p) 
Arbeitsloſer erhängt ſich. N 

In der Wohnung ſeiner Eltern (Cegielnianaſtr. 55) 
erhängte ſich geſtern der 28 Jahre alte Moſes Silberſchatz. 
Der Lebensmüde war ſeit längerer Zeit ohne Arbeit. Als 
die Tat bemerkt wurde, kam jede Hilfe zu ſpät. An der 
Leiche wurde ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (a) 


Aus dem Gerichts aal. 


61jähriger wegen „verſuchter Ermordung ſeiner Geliebten“ 
auf der Anklagebank. 


— 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Pryncypalnaſtr. 34 wohnhafte 61jährige Marjan Solarz 
wegen Mordverſuchs an ſeiner 40jährigen Geliebten Anna 
Karczemſka zu verantworten. Solarz gab am 1. April 
d. Is. um 9.30 Uhr abends in ſeiner Wohnung auf die 
Karczemſka einen Revolverſchuß ab, wobei die Kugel aber 
nur das Ohr ſtreifte. 

Während der Unterſuchung war Solarz geſtändig und 
erklärte, mit der Karczemſka bereits ſeit 15 Jahren zuſam⸗ 
mengelebt zu haben. Sie hätten auch zuſammen ein Ver⸗ 
mögen erworben, da ſie in Kolumna eine Villa und das 
Haus in der Pryncypalnaſtr. 34 beſitzen. An dem be⸗ 
treffenden Tage ſei er um 7 Uhr aus der Arbeit gekomr » 
und habe die Tür verſchloſſen angetroffen. Er mu, 
zwei Stunden warten, ehe die Karczemſka erſchien, der er 
Vorwürfe machte. Sie habe darauf geantwortet, wenn es 
ihm nicht paſſe, könne er gehen; ſie halte ihn nicht zurück. 
Er hätte darauf Wäſche zuſammengeſucht, wobei er von 
der Karczemſkla geſcholten wurde. Sie habe auch das 
Hausbuch ergriffen und ihm damit einen Schlag verſetz:. 
Er habe darauf erbittert gefragt, wie ſie es wagen könne, 
ihn, den alten Mann, zu ſchlagen, und in dem Moment 
habe die Karczemfla noch einmal zugeſchlagen. In der 
Aufregung habe er nnu den auf dem Sofa liegenden Re⸗ 
volver ergriffen und einen Schuß auf ſie abgefeuert. 

Während der Gerichtsverhandlung war Solarz ge⸗ 
ſtändig. Mit der K. hätte er ſich verſöhnt und ſie lebten 
miteinander in Frieden. Die als Zeugin vernommene 
Karczemſka ſagte aus, ſie ſei mit Solarz ſchon ſeit der Zeit 
bekannt geweſen, als er noch verheiratet war. Er habe 
ihr damals verſprochen, ſofort nach Erlangung der Schei- 
dung ſich mit ihr trauen zu laſſen. Auf dem Sterbebett 
ihrer Mutter habe Solarz geschworen, fie zu heiraten. 
Nach Erlangung der Scheidung habe er jedoch erklärt, er 
denke nicht daran. An dem Abend habe ſie einen Stuhl 
ergriffen und damit auf Solarz einſchlagen wollen. 
habe ihm auch mit dem Buche einen Schlag verſetzt. In 
ſeinem letzten Wort bat der Angeklagte weinend, ihm eine 
gelinde Strafe aufzuerlegen, da er fein Leben nicht im 
Gefängnis beſchließen möchte. Das Gericht erkannte auf 
1 Jahr Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. (p) 


Der Kaſſierer des Lodzer Fabriksbahnhioſes wogen Unter⸗ 
ſchlagung vor Gericht. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
44jährige Joſef Pasninſki, Kaſſierer der Güterſtation des 
Lodzer Fabrikbahnhofes, wegen Unterſchlagung von 
16 901,21 Zloty zu verantworten. Bei einer Kontrolle der 
Kaſſe und Bücher im Februar d. J. ſtellte man feſt, daß 
verſchiedene größere Beträge geändert worden waren. So 
waren aus 8032,57 Zloty 3032,57 Zloty gemacht worden, 
aus 7276,95 Zloty waren 1276,95 Zl. gemacht worden 
und der Betrag von 5000 Zloty war ganz ausradier: 
worden. Von dem Kontrolleur zur Rede geſtellt, geſtand 
er die Unterſchlagung der Beträge ein. Die Beträge wa⸗ 
ren dabei in ſo meiſterhafter Weiſe geändert worden, daß 
man ſie bei flüchtigem Hinſehen nicht bemerken konnte. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab nun, daß Pasninſkt 
vom September 1932 an von den Kunden Geld einkaſſiert, 
es jedoch bei ſich behalten hatte. Dabei wies er in jedem 
Monat ein größeres Kaſſenſaldo nach, d. h. er verbarg 
die fehlenden Summen in einem größeren Kaſſenſaldo. 


Si 


Kreis Petrikau, 


„ 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 27. Oktober 1933. 


Während der Gerichtsverhandlung war Pesninſti ge⸗ 
ſtändig, wobei er angab, das Geld ſei ihm zur Führung 
des Prozeſſes um die Teilung des Vermögens ſeiner Frau 
nötig geweſen, mit der er nicht zuſammenlebe. Er habe 
jedesmal erfahren, wenn eine Kliſſenreviſion ſtattfinden 
ſollte, und dann habe er ſich zu dem Kaſſierer Szymczak be⸗ 
geben, von dem er nach der bei ihm ſtattgefundenen Revi⸗ 
ſion das fehlende Geld lieh. Das Gericht verurteilte Pas⸗ 
ninſki zu 2 Jahren Gefängnis und zur Begleichung der 
Zivilforderung in Höhe von 16 901,21 Zloty, die hypo⸗ 
thekariſch ſichergeſtellt wurde. (p) a 


6 Monate Gefängnis für Mißhandlung der Ehefrau. 

Der 36jährige Franciszek Slomiak lebte mit ſeiner 
Frau Zofja ſeit Jahren im Streit, wobei er ſie und die 
Kinder in gröbſter Weiſe mißhandelte. Als die malträ⸗ 
tierte Fran das Leben nicht mehr zu ertragen können 
glaubte, bat ſie ihn, ſie in Ruhe zu laſſen, womit Slo⸗ 
miak einverſtanden war, wenn ſie ihm 80 Zloty geben 
würde. Die Frau gab ihm den Betrag und Slomiak 
ſtellte ihr eine Quittung darüber aus, auf der er auch ver⸗ 
ſprach, fie nicht mehr zu beläſtigen. Nach einigen Wochen 
tauchte er jedoch wieder in der Wohnung auf und bat die 
Frau, ihn dort zu behalten, da er keine Wohnung habe. 
Andernfalls drohte er, ſie mit dem Kinde zu erſchlagen. 
Nachdem er die unglückliche Frau die ganze Nacht hin⸗ 
durch mißhandelt hatte, warf er ſie am Morgen des 4. 
Februar mit dem einjährigen Kinde aus der Wohnung 
und drohte ihr mit dem Tode für den Fall einer polizei⸗ 
lichen Anmeldung. Die Frau reichte bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft eine eine Klage ein und geſtern ſtand nun 
Slomiak als Angeklagter vor dem Stadtgericht. Er gab 
an, mit der Frau „ſehr friedlich“ gelebt zu haben, was je⸗ 
doch von den als Zeugen vernommenen Nachbarn wider⸗ 
legt wurde. Das Gericht verurteilte Franciszek Slomiak 
zu 6 Monaten Gefängnis und ordnete ſeine ſofortige Ver⸗ 
haftung und Abführung nach dem Gefängnis an. (p) 


Sport. 


Widzew — Skra um Sonntag. 

Um die Meiſterſchaft der Arbeitermannſchaften ſpielt 
am Sonntag Widzew gegen Skra (Warſchau). Dieſes 
Spiel verſpricht äußerſt intereſſant zu verlaufen, da be⸗ 
kanntlich die Warſchauer wie auch die Lodzer über die 
Danziger „Langfuhr“⸗Mannſchaft ſiegten und in ihrer 
Gruppe das Finale beſtreiten. „Sbra“ iſt in dieſem 
Jahre gut in Form, wofür die zweite Stelle in der Mei⸗ 
ſterſchaft der Warſchauer A⸗Klaſſe das beſte Zeugnis ab⸗ 
legt. Der Kampf am Sonntag dürfte ſich daher recht 
ſpannend und lebhaft geſtalten. 


Die Endſpiele um den Fußballpokal. 

Für die Endſpiele um den vom Lodzer Fußballver⸗ 
band geſtifteten Pokal haben ſich bekanntlich SKS und 
der Lodzer Sport⸗ und Turnverein qualifiziert. Das 
erſte Spiel zwiſchen dieſen Mannſchaften findet am Sonn⸗ 
tag um 11 Uhr vormittags auf dem DOK⸗Platz ſtatt; das 
zweite Spiel am darauffolgenden Sonntag. 


Ruttomſti leitet Rumänien — Bulgariyn. 
Der polniſche Schiedsrichter Rutkowſki nahm die Ein⸗ 
ladung, den Länderkampf Rumänien — Bulgarien am 
29. Oktober in Bukareſt zu leiten, an. 


Gebrüder Ball aus dem Berliner Schlii tſchuh⸗Club 
ſursgeſchloſſen. 

Die deutſche Preſſe gibt bekannt, daß die drei beſten 
Eishockeyſpieler, die Brüder Ball und Orbanowſki, aus 
dem Berliner Schlittſchuh⸗Club ausgeſchloſſen wurden. 
Den Brüdern Ball konnte man nachweiſen, daß ihre Ur⸗ 
großmutter Jüdin war. Orbanowſki, weil er ebenfalls 
kein raſſereiner Germane iſt. Polniſche Blätter wollen 
wiſſen, daß alle drei die Abſicht haben, ſich in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien niederzulaſſen und für einen Kattowitzer 
Verein zu ſpielen. Eine andere Meldung ſagt jedoch, 
daß die Balls in der Schweiz eine Anſtellung erhalten 
haben und einem St. Moritzer Verein beigetreten ſind. 


Aus dem Reihe. 


Petriklau. Drei Brände. In der Kolonie Ja⸗ 
roſty, Gemeinde Szydlow, Kreis Petrikau, kam auf dem 
Anweſen des Landwirts Hermann Marx Feuer zum Aus⸗ 
bruch, wobei das Wohnhaus, der Stall und die Scheune 
mit der diesjährigen Ernte eingeäſchert wurden. — Bald 


darauf brach auch auf dem Anweſen des Rudolf Berger in 


derſelben Kolonie Feuer aus, dem die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte zum Opfer fiel. Der durch das Feuer 
in beiden Fällen angerichtete Schaden beläuft ſich auf über 
7000. Zloty. — Im Dorfe Suchcide, Gemeinde Woznili, 
brannte das Haus des Stefan Gerant 
* wurde ein Schaden von 2000 Zl. ange⸗ 
p 


nieder. 
richtet. 


— 


Das Fehlen eines 


Telephonapparates 


legt dir Beſchwerden im Privat- und Handelsleben auf. 


* 


uo dem deutschen eſellſchafteleben 


Theater⸗ und Jamilienabend. 

Die Frauengruppe Lodz⸗Nord der DS Ap (Reitern 
13) veranſtaltet am morgigen Sonnabend von 7 Uhr 
abends ab in ihrem Lokale zum Beſten der Weihnachts⸗ 
beſcherung armer Kinder einen großangelegten Familien⸗ 
und Theaterabend. Wer die Veranſtaltungen der Frauen⸗ 
gruppe kennt, wind wiſſen, daß der Vorſtand großen Wert 
auf Geſelligkeit und Unterhaltung legt. Auch bei dieſem 
Feſte iſt für das geiſtige und leibliche Wohl aufs Beſte 
geſorgt. Aus der neuangelegten Küche der Frauengruppe 
wird allen Beſuchern zum erſten Male ein gut zubereitetes 
wohlſchmeckendes Abendeſſen zu einem Volkspreiſe ver⸗ 
abreicht werden. Wer darum einige frohe Stunden vers 
leben will, der beſuche morgen das Feſt der Frauengruppe 
Lodz⸗Nord. 


— 


Fahnenweihe im Baluter Kirchen⸗Geſangverein. Den 
Deutſchevangeliſchen von Baluty ſteht am Sonntag ein 
großes Ereignis bevor. ft es doch dem genannten Verein 
gelungen, trotz der ſchweren Zeit, in der wir leben, ein 
eigenes Vereinsbanner anzuſchaffen. Das Banner iſt be⸗ 
kanntlich der Mittelpunkt, um den ſich das geſamte Ver⸗ 
einsleben gruppiert. Dieſen Sonntag wird das neue Ban⸗ 
ner in der St. Trinitatiskirche feierlichſt eingeweiht. Im 
Zuſammenhang damit findet am Nachmittag im Vereins⸗ 
lokale, Krawieckaſtraße 3, das Fahnenweihfeſt ſtatt. Zu 
der Doppelſeier des Vereins find alle Förderer des deut⸗ 
ſchen Liedes aufs herzlichſte eingeladen. Näheres in der 
Anzeige. 

Erntedankſeier des Evangeliſchen Waſſenhauſes. Uns 
wird geſchrieben: Der Kirchengeſangperein der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde, der in ſchwever Zeit ein großartiges Ver⸗ 
einshaus in der Straße 11⸗go Liſtopada 21 (Konſtantiner) 
erbaut hat, das am Reformationstag, dem 31. Oktober, 
eingeweiht werden ſoll, ſtellt in gütiger Weiſe ſeine Räume 
am darauffolgenden Tag, dem 1. November, in den Dienſt 
des evangeliſchen Waiſenhauſes. Dortſelbſt findet um 
4 Uhr nachmittags die Erntedankfeier des Waiſenhauſes 
ſtatt. Herzlich wird hierzu eingeladen. Der Eintritt iſt 
frei. Ein freiwilliges Opfer zugunſten des Waiſenhauſes 
wird erbeten. Möchten denn Viele an dieſem Tage kom⸗ 
men, um mit den Waiſenkindern für das in ſchwerer Zeit 
empfangene Gute zu danken. f 


Le — ——— 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 27. Oktober. 


Polen. 
Bob; (2338 M.). 

7 Zeit, Morgenlied, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 Schallplatten, 
7.35 Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 7.52 Für die 
Hausfrau, 11.30 Preſſeſchau, 11.40 Exportnachrichten, 
11.50 Nachrichten, 11.57 Zeit, Fanfare, 12.05 Leichte 
Muſik, 12.30 Mittagspreſſe, 12.35 Wetter, 12.38 Mufik, 
15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, 15.40 Leichte Muſik, 15.55 Lieder, 17.25 Arien, 
17 Teaternachrichten, 18 Vortrag, 18.20 Leichte Muſik, 
18.55 Lodzer Briefkaſten, 19.10 Verſchiedenes, 19.20 

nend, 19.25 Feuilleton, 19.45 Abendpreſſe, 20 
Muſfikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert aus War⸗ 
ſchau, 22.40 Sportnachrichten, 22.50 Tanzmuſik, 23 Wet⸗ 
ter, Polizeibericht, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.) 

11.30 Mi onzert, 13 Schallplatten, 15.35 Virtuose 
Klaviermuſik, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 20.05 Volks- 
lied⸗Singen, 22.30 Tanzmuſik, 23 Bühne und Film. 

königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16 
Nachmittagskonzert, 20.05 Ich ſammle Muſik, 21.20 
Kammermuſik, 23 Nachtmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

11.25 Schallplatten, 12 und 13.35 Mittagskonzert, 14.45 
Achtung, Sie hören Hausmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 
19 Stunde der Nation, 20.30 Unterhaltungs⸗ und Tanz ⸗ 
muſik, 23 Unterhaltungskonzert, 24 Deutſcher Geiſt und 
deutſche Kultur zwiſchen Goethe und Nietzſche. 

Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 und 12 Mittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 15 3a 
Jugendſtunde, 16 Schallplatten, 17.20 Lieder und Arien, 
19 Operette: „Indigo“, 21.45 Klavier⸗Muſik, 22.45 
Danzmuſik. 

rag (617 155, 487 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmuſik, 13.45 
und 15.30 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.45 Schall: 
platten, 19.10 Orcheſtermuſik, 19.40 Tſchechiſches Med 
20.15 Orcheſtermuſik. 

KB Ar —— —— . ĩ ͤ par EA 2 a — 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 27. Ok⸗ 
tober, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Kontrollkommiſſion. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Anweſenheit aller Genoſſen 
unbedingt erforderlich iſt. 

Am Sonnabend, dem 28. l. Mts., finde! 
im Lokale, Pomorfka 129, um 7 Uhr abends im zweiten 
Termin die diesjährige Jahresverſammlung ſtatt, u. zw. 
mit folgender Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Entlaſtung 
und Neuwahl, 3. Allgemeines Zahlreiches Erſcheinen 
wird zur Pflicht gemacht 
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170 000 politiſche Gefangene. 
Keine Milde in den Konzentrationslagern. 


Wie in Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
beträgt die Zahl der politiſchen Gefangenen in den deut⸗ 
ſchen Konzentrationslagern gegenwärtig mehr als 170 000. 


In den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet, daß 
die Reichsregierung noch vor den Reichstagswahlen den 
größten Teil der Häftlinge aus den Konzentrationslagern 
. entlajjen werde. Dieſe Gerüchte werden jetzt dementiert. 
Es wird erklärt, daß eine politiſche Amneſtie derzeit nicht 
aktuell ſei. 


Netuſchierte Hiller⸗Rede. 
Berlin, 26. Oktober. Die Rede Hitlers im Sport⸗ 
palaſt durfte von den reichsdeutſchen Zeitungen erſt ge⸗ 
bracht werden, als der Text der Kanzlerrede amtlich ge⸗ 


nehmigt worden war. Die Rede iſt an einigen Stellen 
ſtark retuſchiert worden. So fehlt z. B. die Aeußerung, 


daß bei der nationalſozialiſtiſchen Revolution kaum 50 
Menſchen das Leben verloren haben — und das ſeien 
Halunken geweſen. Die polemiſchen Stellen ſind, 
insbeſondere wo vom Ausland die Rede iſt, ſtark abge⸗ 


chwacht. 


„Als ich für euch mordete Are 


Mailand, 26. Oktober. Hinter geſchloſſenen Tü⸗ 
ten würde vor dem Kriminalgericht in La Spezia der 
malige Faſchiſtenführer Sarbiato zum Tode verur⸗ 
teilt, weil er ſeine frühere Geliebte ermordet hatte und 
deren Leiche in Stücke ſchnitt, die er, in zwei Koffer ver⸗ 
packt, nach verſchiedenen Richtungen ſpedierte. Sarbiato 
wurde vorigen Sonnabend erſchoſſen. 

Der Hingerichtete gehörte zu jenen, 
Morde an Matteotti beauftragt Dieſe 
Tatſache, nicht das Grauenhafte ſeines letzten Mordes, 
veranlaßen die Faſchiſten zum Ausſchluß der Oefſentlichleit. 
Trotzdem ſind gewiſſe Einzelheiten publik geworden. 

Als Sarbiato das Todesurteil vernahm, rief er aus: 
„Als ich für eure Rechnung mordete, da wurde mir nichts 
getan, jetzt wo ich für mich mordete, werde ich zum Tode 
verurteilt“. 


ehe⸗ 


die mit dem 
waren. Di 


Mißpolüdter Anſchlag auf den Wiener 
Sender. 
Die Täter Nazis. 

Wien, 26. Oktober. Bisher unbekannte Täter haben 
wie die Abendblätter berichten, einen Anſchlag auf den 
Wiener Großſender verſucht. Nach den Schilderungen 
ollen drei bis vier Männer in der Nacht zum Donners⸗ 
tag verſucht haben, mit Drahtſcheren den Stacheldraht, 
der das Gebäude der Sendeanlagen umgibt, zu durch⸗ 
ſchneiden. Die dienſttuenden Hilfspolizeibeamten wurden 
aufmerkſam und gaben Feuer. Zwei der Männer ſollen 
verwundet worden fein. Es ſei ihnen aber gelungen, mi: 
dem dritten zu fliehen. Die Täter ſollen Nationalſozia⸗ 
liſten ſein. 


Erſtes Kapitel. 


Ein warmer, duftender Sommerabend! Der Garten 
vom Krankenſtift St. Johann breitete ſich geheimnisvoll 
aus mit ſeinen vielen Yaubgängen und Bäumen. Eine 
tiefe Stille war ringsum. An einem der Fenſter des 
langen Korridors ſtand eine ſchlanke, junge Schweſter und 
ſah in dieſen Garten hinab. Sinnend blickten die braunen 
Augen, das ſchmale ſchöne Geſicht war etwas blaß. Um 
den ſchöngeſchnittenen Mund lag ein herber, ſchmerzlicher 
Zug. Maria von Alten! Die einzige Tochter des Ge⸗ 
nerals von Alten, der zum zweiten Male geheiratet und 
durch dieſe Heirat feine einzige Tochter aus erſter Ehe 
aus dem Hauſe getrieben hatte. 

Maria durchdachte noch einmal alles. 

Hatte ſie es jemals verlangt, daß ihr Vater einſam 
blieb? Obwohl es bei ſeinem Alter nicht weiter ver- 
wunderlich geweſen wäre. Aber das war eine Sache, die 
nur ihn allein anging. Ihn ganz allein. Wenn er eine 
Frau geheiratet Hätte, die zu ihm paßte, wenn er eine 
Ehe ſchloß, über die man nicht von vornherein gelächelt 
hätte. Aber General von Alten heiratete eine Frau, die 
ein Jahr jünger war als ſeine Tochter! 

Was für eine lächerliche Situation war dadurch ge⸗ 
ſchaffen! Bekannte und Freunde zogen ſich auffällig von 
den Altens zurück. Der General in ſeinem Liebesrauſch 
ſpürte das zuerſt nicht einmal. Sie aber, Maria Alten, 
fühlte alles, was ringsumher vorging. Und ſie litt 
unſagbar darunter. Aber das war nicht die Hauptſache. 
Die Hauptſache war, daß die junge Frau ſich um keine 


it um 14.10 mie. Z. 
von Akron kommend, wo es um 5.35 Uhr me. Z. aufſtieg, 


Aus Welt 


Große Ueberſchwemmung in Kanada. 


Verheerende Stürme haben während der letzten 20 
Stunden ungeheuren Schaden in den atlantiſchen Provin⸗ 
zen Kanadas angerichtet. 7 Holzflößer, die auf einer 
kleinen Inſel im Lorenzſtrom Zuflucht geſucht hatten, 
wurden von den Fluten überraſcht und ertranken. In 
Neu⸗Braunſchweig wurden viele Brücken weggeriſſen, 
Straßen unter Waſſer geſetzt und Eiſenbahndämme zer⸗ 
ſtört. Der Verkehr iſt teilweiſe völlig lahmgelegt und im 
weſentlichen Teil der Provinz ſind viele Dörfer von der 
Umwelt abgeſchnitten. Die geſamte Schiffahrt in den 
Häfen wurde ebenfalls nn 


Schwere Stürme 0 an der Oſtſpitze Englands 


Die engliſche Oſtſpitze wurde am Mittwoch und Don⸗ 
nerstag von ſchweren Stürmen heimgeſucht, die teilweiſe 
eine Stundengeſchwindigkeit von 110 Kilometern erreich⸗ 
ten. Gleichzeitig gingen Gewitterregen und Hagel nieder. 
Im Hafen von Scarborough ſanken mehrere Fiſcher⸗ und 
Segelboote, einige Dampfer wurden von den Ankern los⸗ 
geriſſen. Schwere Böen haben das Dach des Pier⸗Pavit⸗ 
lons zerſchmettert und mehrere Schornſteine von den 
Häuſern geriſſen. In Loveſtoft verurſachte der Sturm 
einen Erdrutſch. Teile der Felſenküſte löſten ſich los und 
ſtürzten ins Waſſer. Mehrere am Rande der Felſenküſte 
ſtehende Häuſer ſind in großer Gefahr. Ein Teil der 
Gärten iſt bereits in die See geſtürzt. Die Stürme waren 
oo einem heftigen Temperaturſturz in ganz England Se: 
gleitet. 


Stürme ſuchten portugieſiſche Küſte heim 
Schwere Stürme haben in den letzten Tagen 


portugieſiſche Küſtengebiet heimgeſucht. 
ſeine Ufer getreten. 


das 
Der Tajo iſt über 
Die Brandungsmauer in der Nähe 
Liſſabons iſt von den Fluten durchbrochen worden. 


Schwere Waſſerſchäden an der ſpaniſchen Baskenküſte. 


Die ſpaniſche Baskenküſte wurde von mehrwöchigen 
Gewitterſtürmen heimgeſucht, die großen Schaden anrich⸗ 
teten. In der Ortſchaft Renter iſt kein Haus vom Waſſer 
verſchont geblieben. Zwei Frauen ſind ertrunken 


— 


Erplofion einer Lolomobile. 
2 Bauern getötet, 3 ſchwer verlegt. 
In der Höhle von Jaſſy (Rumänien) explodierte bei 
Erntearbeiten auf dem Felde eine Lokomobile. Zwei 


Bauern wurden auf der Stelle getötet, drei erlitten ſchwere 
Verletzungen. 


Der „Zen“ in Chitago gelandet. 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 


auf dem Flugplatz bei Chikago gelandet. 


Das 


— 


Schranken kümmerte, die ihrer geſellſchaftlichen Stellung 
gezogen waren. Sie ritt morgens mit zwei berüchtigten 
Lebemännern in der Reitbahn, beſuchte dies und jenes 
Vergnügen zwanglos, tanzte, lachte, amüſierte ſich, küm⸗ 
merte ſich nicht um ihren Mann, der allein daheim ſaß. 

Der General war ſeit kurzem kränklich. Aber wenn 
er gehofft hatte, eine Geſellſchafterin in feiner Frau zu 
haben, ſo hatte ſich das als trügeriſch erwieſen. Sie 
kümmerte ſich nicht um ihn, die ſchöne rotblonde Frau. 
Und der alte Mann wußte wohl ſchon jetzt, daß er einen 
rieſengroßen Fehler begangen, als er die junge, völlig 
mittelloſe Dina Zeller zur Gattin nahm. 

Der General war vermögend. Nur dies mochte die 
Tochter des verſtorbenen Bankdirektors veranlaßt haben, 
ſeine Werbung anzunehmen. 

Es dauerte lange, ehe der General etwas ſagte. Dann 
aber, als es endlich geſchah, gab es faſt jeden Tag finſteren 
Streit. Die junge Frau wurde immer nerböfer, reiz⸗ 
barer, unverträglicher. Und gegen ſie, Maria, zeigte ſie 
offen einen ſinnloſen Haß. 

Da verließ Maria ſtill das Haus; ſiedelte zu einer 
Tante über, die in der Nähe wohnte. Das gab natürlich 
dem Getuſchel über die Ehe des Generals neue Nahrung. 
Aber Maria hatte ihrem Vater erklärt, darauf käme es 
jetzt nicht an. Es käme einzig darauf an, daß Frieden 
im Hauſe ſei. Der würde ſicherlich kommen, wenn ſie, 
die Tochter, das Haus verlaſſen habe. Das ſei doch öfter 
ſo, daß die junge Stiefmutter ſich mit den Kindern aus 
erſter Ehe des Mannes nicht vertragen könne. Und — es 
ſei eben auch ein unhaltbarer Zuſtand für alle Teile, wenn 
eine Tochter im Hauſe ſei, die älter ſei als die Stief⸗ 
mutter. 

Es hatte ganz gewiß kein Vorwurf ſein ſollen, aber 
der alte Mann hatte ſie tief traurig angeſehen. 

„Verzeihe mir, Maria! Wenn die Mama es wüßte, 
daß jetzt eine Fremde hier iſt, und daß du, ihr Sonnen⸗ 
ſchein, um dieſer Frau willen heimatlos wirſt. Bleib 
doch! Vielleicht wird doch noch alles gut.“ 

„Nein, Vater. Es kann nur gut werden, wenn ich 


und Leben 


Eine Frau erhält 775 Jahre Zuchthaus wegen Verleitu 
zur Brandſtiftung. 


Aus Augsburg wird gemeldet: Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Kempten im Allgäu hatte ſich die 48 Jahre alte 
Maurerehefrau Thereſe Faſſer von Obergünzburg wegen 
zweier Verbrechen der Verleitung zur Brandſtiftung zu 
verantworten. Sie hatte ihren minderjährigen Sohn da⸗ 
zu veranlaßt, zwei landwirtſchaftliche Anweſen in Brand 
zu ſtecken, doch hat der Sohn nach und nach 8 Gebäude 
angezündet und damit einen Schaden von rund 150 200 
Mark verurſacht. Die Angeklagte wurde zu 7½ Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 


Kriegsſchiff ſoll geſangengeſetzten Fabriksleiter 
befreien. 


Aus Havanna wird gemeldet: Ein amerikaniſcher 
Kreuzer iſt nach Antilla auf Kuba in Marſch geſetzt wor⸗ 
den, wo der amerikaniſche Leiter einer Zuckerfabrik von 
Streikenden gefangengeſetzt worden iſt. 


Arbeiterzug in Frankreich entgleiſt. 


Aus Paris wird gemeldet: Auf der Strecke La Roche⸗ 
ſur⸗Yon⸗Nantes entgleiſte ein Arbeiterzug. Ein Arbeiter 
wurde getötet, mehrere verletzt. 


Jugoſlawiſcher König gegen Einmiſchung Italiens 

in Oeſterreich. 

London, 26. Oktober. „Daily Erpreß“ meldet 
aus Wien, daß König Alexander von Jugoſla⸗ 
wien eine perſönliche Note an Muſſolini geſandt habe, 
in der er ſeine Befürchtungen über eine mögliche Ein⸗ 
miſchung Italiens in Oeſterreich ausdrückte. 

Man erklärt, daß eine ſolche Möglichkeit das Gleich⸗ 
gewicht der Mächte im Adria⸗Gebiet zerſtören könne. Die 
in Wien ausgedrückten Befürchtungen würden zu einem 
gewiſſen Ausmaß durch die Annahme herabgemindert, 
daß König Alexander den Italienern ſeine Anſicht in die⸗ 
ſer Angelegenheit klarmachte. 


„Deutſcher Tag“ in Neuyork verboten. 
Neuyork, 26. Oktober. Bei dem Vorſitzenden 
des Feſtausſchuſſes für den „Deutſchen Tag“ Pfarrer 
ı Popcke lief am Mittwoch ſpät abends ein Schreiben des 
Oberbürgermeiſters von Neuyorf O'Brien ein, das das 
Verbot der Abhaltung des „Deutſchen Tages“ enthielt. — 
Der „Deutſche Tag“ ſollte eine Kundgebung mit national⸗ 


ſozialiſtiſcher Färbung werden. 
x 
Auch Frankreich. 
Genf, 26. Oktober. Frankreich hat den Zollwaß⸗ 
ſenſtillſtand gekündigt. 5 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
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gehe. Deine Frau befindet ſich auch in einer ſchiefen 
Stellung. Unſere zwei alten Dienſtboten wenden ſich 
immer wieder an mich, übergehen ſie einfach, wenn fie 
irgend etwas fragen müſſen. Dina will doch ſchließlich 
als Hausherrin reſpektiert werden, was ja auch ihr gutes 
Recht iſt. Sie iſt eben reizbar, weil ſie ſich gewiß auch 
alles leichter vorgeſtellt hat, als es nun in Wahrheit iſt. 
Sie wird ſicherlich ruhiger werden, wird mehr zu Hauſe 
bleiben, wenn ſie erſt weiß, daß ich ihr ihre Rechte nicht 
ſtreitig mache. Dina iſt auch ſehr ſchön. Jung und ſchön. 
Sie wird von vielen Männern verehrt. Du biſt viel älter 
als ſie und mußt da gewiß ein Auge zudrücken — das iſt 
nun mal ſo. Bedenke doch, Dina iſt neunzehn Jahre alt.“ 

„Und du biſt zwanzig. Das iſt doch kein Unterſchied. 
Und doch biſt du ein reifer, ernſter Menſch. Wenn ſie 
ſein könnte wie du!“ 

„Ob das immer gut iſt, Vater? Ernſte Menſchen ſind 
auch nicht immer angenehm.“ 

„Beſſer auf jeden Fall, als ...“ 

„Du biſt jetzt verbittert, Vater. Ich komme jeden 
Mittwoch zu dir. Jeden Mittwochnachmittag. Da trinkt 
Dina mit ihren Freundinnen in der Stadt Kaffee. Da 
komme ich.“ 

„Es iſt eine regelrechte Flucht vor Dina.“ 

„Ich will deinen Frieden, Vater — nichts weiter. Um 
mich ſorge dich nicht. Mir war dieſes Drohnenleben hier 
in unſerem Hauſe ſogar manchmal langweilig. Karl und 
Anna mögen es nicht, wenn man ihnen auch nur das 
Geringſte hilft. Und es iſt ja auch wirklich immer alles 
in beſter Ordnung unter ihren fleißigen Händen. Ich 
kann doch nicht immer Handarbeiten ſticheln.“ 

„Du wirſt bei Tante Klementine auch nichts anderes 
zu tun haben, Maria.“ 

„Vater, da kann ich ja gleich noch etwas Wichtiges 
mit dir beſprechen.“ 

Der General hob den Kopf. 

„Maria, du Haft irgend etwas Einſchneidendes vor? 
„Du willſt am Ende gar nicht einmal bei Tante Klementine 
bleiben ? Fortſetzung folgt. 
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überzeugten ſich, 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage ßente und folgende Tage | Heute und folgende Tage dan baude Capepiermebeit 
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Konrad Tom In den Hauptrollen: Vicky Baum. (Front im Laden) 


In der Hauptrolle: Nächſtes Programm: in dem 100prozentigen Tonfilm ausgeführt wird. 


Verkäufer 


Wallace Beery In den Hauptrollen: Achten Sie 
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Zuſtellung ins Haus. 


N 


Baluter 
eb. ⸗lulh. Kirchengeſangverein. 


Sonntag, den 29. Oktober, findet unſer Feſt der 


8 g 
Fahnenweihe 


mit folgendem Programm ſtatt: 3. Um 8 Uhr morgens Verſammlung 
der eingeladenen Vereine im Vereinshauſe an der Krawieckaſtr. 3 (früher 
Nowo⸗Zielona): Um 8.30 Uhr Ausmarſch nach der St. Trinitatiskirche 
zur Weihe der Rae 3. Um 10.30 Uhr Entgegennahme der Gratulatio⸗ 
nen im Vereinshauſe; Um 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen; 4. Ab 4 Uhr 
nachmittags Fahnenweihfeſt mit eee Programm, u. a. Auffũh⸗ 
rung des Luſtſpiels „Der Sündenbock“ von Hermann Marcellus. 

Es ladet hierzu die werten Sangesbrüder nebſt Angehörigen ſowie 
auch alle Gönner des Vereins herzlichſt ein 

die Verwaltung. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Herwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß mein innigfigeliebter Gatte, er guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
8 Schwager und Onkel 


Karl Reinhold Drehlich 


am 26 Oktober 1955, um 1 Uhr morgens, im Ater von 69 Jahren nach langem 
ſchweren Leiden fanft. entſchlafen iſt. a 73 öl 

Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 
29. Oktober, um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Naplorkowſkiego 88 aus, 
auf dem neuen evang. Friedhof in Rolitie ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
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l f 8 ® Ychtena! Deng gegend . 32 Spesialarst fur Haut · veneriſche u. Harnlraniheiten 
e Verein dentſchſprechender MM | 8 Einwohner von Labs, Boed! | © „ 8 71 Narutowicza 9, 2. Stock, Zi. 128.06 
8 Meiſter und Arbeiter. Er Nächſte Woche beginnen Neitera 13 8 5 — 47 Empfängt non 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
—— Si Leere 
Am Donnerstag, den 26. Ok-. Sammellurſe 238 
8 tober, verſtarb unſeres Mitglied, für Deulſch. Franzöſiſch. Englisch — 88 2 
Frau |; u. Stenographie (Syrem Stolze · Schrey) a N * 2 augen 
5 711 Anmeldungen Mittwoch u. Sonnabend Ne 83 8 5 
Emilia Fi iebig - ba abends von 7 bis 8 Uhr im Lokal 32 2 mit Krantenbetten von 
9 KEN Alle deutſchſprechenden Lodzer werden = 2 
SIR REN ee d bert 255 auf dieſe Kurſe aufmertſam gemacht 8 25 3 42 r 
Die werten Mitglieder werden erſucht, an 1 und um rege Teilnahme gebeten. |] Sam 28 °5 
der am Sonnabend, den 28. Oktober, um 2.30 Bf | & g x 2m = 8 2 
Uhr nachmittags, . Bory- WE & 3 a3 
4 Sjajtr. 12 aus ſtattfindenden Beerdigung recht 0 D 
zahlreich teilzunehmen. im 7 — . 38 — von eker re 5 — 8 
Die Verwaltung. . Dr Med 5 Kr nska E 50 wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
BR n * 8 8 non 4—7.30 Uhr abends 
— ereslalgerin fe ? Peieilaner Ste. 90, Tel. 221472 
eee Han! u. beneriſche Krantheiten Eine 


Irauen und Kinder k 2 
überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 


Empfängt von 9—11 877 3—4 nachm. 


an: “ Sientietwirze 34 el. 1460 f ee deulſhtr filr und Bilbungeverein 
5 i and gegeben. Sie * ritt 
Silinjtiego 108 lee Nuno) Dr. med. Heller | mia on e — 1. 


zurückgelehrt 
Spestal«-Uest für Haut⸗ u. Geichlechtstranthelton 


Teaugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 18—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltsproiſe 


Theaterverein „Thalia 


im Hofe links, Parterre 


fertigt an laut Maß fämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mäßige Preiſe! Solide Ausführung! 


Hünmunmumunmmmmmmmummunummmmmnammmmn 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, unb — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Heute, Freitag, den 27. Oktober 


Singſtunde des Männer-Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Simmumaunnvummmummun unn. 
Saunen 


i Sonntag, den 29. Oktober, 6 Uhr nachm., im Männergeſangverein, Petrilauer Straße 243 
Erſte Wiederholung! f Erſte Wiederholung! 


„Da ſtimmt was nicht“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 


Karten von 1.50 bis 4 Zloty im Vorverkauf bei Arno Dietel (Petrikauer Straße 157) und in der Tuchhandlung G. Reſtel (Petrikauer Straße 84). 


1 


